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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Neichstag. 
13. Sitzung vom 12. Dezember. 
Das Haus iſt wieder mäßig beſetzt. 

N am Tiſche des Bundesrathe: Staateſekretär 
des Reiche juſtizamtes Dr. v. Schelling, Kriegsminister 
Bronſart v. Schellendorff und mehrere Kommiſſarlen. 

Eingegangen ſind weitere diplomatiſche Aktenſtücke 
belriffend die deutſchen Handels⸗Niederlaſſungen in An- 
gra⸗Piquenna. 

Der Präſtdent v. Wedell⸗Plesdorf eröffnet 

die Sipung um 1 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung dis Etats 
und zwar zunächſt des Etats für das Reichsheer fort. 

Nachdem eine Reihe von Poſtitionen debatttalos 
bewilligt worden, nimmt der 

Abg. Dirichlet (geutſchfreiſ.) gelegentlich der 
Jorderungen für die Remonte - Kommijfionen Veran⸗ 
laſſung, die Leiſtungen dieſer Kommiſſlonen zu kli ⸗ 
tiſiren, welche den erſorderlich werdenden Koſten nicht 

entſprächen. Die vorhandenen Mißſtände lägen aller ⸗ 
dings nicht an den Perſonen, welche die Geſchäfte der 

Kommiſſionen betrieben, ſondern in der Art des An- 

kaufes der Pferde, über welche ſich Redner ausführlich 

verbreitet. 
Preußiſcher Bevollmächtigter Generalmajor von 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


— . ²— wuäm 


Sonnabend, den 13. Dezember 1884. 


gen die Mehrforderung aus geſprochen, wird dieſelbe 
gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt. 

Der Reſt des Etats für das Reichsheer wird 
durch debattenloſe Bewilligung der übrigen Poſttionen 
erledigt. 

Es folgt der Etat für die Reichs⸗Juſtiz Ver⸗ 
waltung. 

Es beginnt fofort eine längere Dis kaſſton, in 
welcher zunächſt der 

1 un Ba 1 x r (Volkspartel), wie bereits in frü- 


heren Siſſlonen, gegen die Hö te der Gerichtskoſten 


ausſpricht, in welcher ſich ein von ihm geftellter An⸗ 
trag bewegt. 

In demfelsen Sinne äußert ſich der Abg. Dr. 
Hartmann (eutſchfreiſ.) 

Staatsſekretär im Reichs⸗Juſtizamt Dr. von 
Schelling erwidert, daß eine Ermäßigung der 
Gerichteloſten in einem Augenblicke, in welchem bie 
Erhöhurg der Matrikularbeiträge nothwendig erſcheine, 
gewiß nicht thunlich ſein würde. Es ſei gewiß 
auch dem Abg. Payer mehr auf die prinzipielle Beto⸗ 
nung der Angelegenheit angekommen, da in ſeinem 
Heimathlande (Würtemberg) ja vor der Einführung 
der allgemeinen deutſchen Juſlizg ſetze die Rechtopflege 
eine nahezu unentgeltliche geweſen fe. Es ſei aber 
nicht wünſchenswerth, die Gerichtskoſten üdermäßig 
herabzuſetzen, vielmehr ſel es als eine günſtige 
Folge der höheren Girichtskoſten zu betrachten, daß 


die Zahl der Prozeſſe erheblich abgenommen habe. e 


geſetze tine nur ſehr unweſentliche geweſen, ſpricht ſich 
der 
12 Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) für eine 
Hirabſetzung der Gerichts koſten, ſowie für die Beſeſli⸗ 
gung der Gerichtsvollzieher aus. 
Nach einigen weiteren Ausführungen des Abg. 


vertheidigte, als ob dieſelben zu langſam arbeiteten, 
ſowie nach einigen Bemerkungen des Abg. Sehen. v. 
Fürth (Zentrum), die im Zuſammenhange auf 
der Journallſtentribüne nicht verſtändlich werden, de 
tümpft 

Abg. Günther ⸗Sachſen (Reiche p.) energiſch 
den Verſuch des Abg. Kayſer (Sozialdem.), für ſich 


der armen Leute in Anſpruch zu nehmen, denn es 
meine gewiß jeder im Saale Anweſende ebenſo gut 
mit den armen Leuten, wie der Abg. Kayſer. (Mehr⸗ 
ſeitiger Beifall und Widerſpruch bei den Spialdıms- 
kraten.) . 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Ev gelangen verſchiedene Poſttionen ohne weitere 
Debatte zur Annahme, während einige andere an die 
Budget⸗Kommiſſton verwleſen werden. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


Klemm (deutſchkonſ.), welcher die Richter gegen 
einen im Verlauf der Debatte lautgewordenen Vorwurf 


und ſeine Freunde die ausſchließliche Vertreterſchaft 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


zwiſchen dem Kar zler und dem Parlament, und alle, 
auch die beſten Pläne Bismarcks ſtoßen auf Wider⸗ 
fand und Gegenwirkung nur desbalb, weil die Par⸗ 
teien ſelbſt herrſchen und ihre eigenen Miniſter haben 
wollen. Und iſt denn keinem dieſer Parteiführer der 
Gedanke gekommen, daß eine ſolche Regierung undenk⸗ 
bar if, daß der Minifter Windthorſt den Miniſler 
Bebel verzehren und daß der Miniſter Rickert den 
Miniſter Schorlemer mit Haut und Haar verſchlin⸗ 
gin würde, obwohl dieſe Alle augenblicklich die Schlau⸗ 
heit beſizen, Hand in Hand zu gehen? Wir haben 
ſchon Auszüge aus den glänzenden Reden Bismarcks 
und der Erwiderungen ſeiner Gegner gebracht. Als 
Reſultat ergeben ditſe eine Unmöglichkeit. Die Worte 
Hänels und Rickerts beſazen, daß fie nichts gegen 
Bismarck haben und feinen Rückerilt nicht wünſchen, 
inzwiſchen aber — machen fie ihm bei jeder Gele⸗ 
genheit Oppoſttion. Rickert hat nicht die Majorltät 
hinter ſich, und doch fordert er für ſich die Berück⸗ 
ſichtigung der „Majorltät“. Was würde man z. B. 
in England ſagen, wenn etwa Chamberlain aus freien 
Stücken, nur um Glabſtone Oppoſttion zu machen, 
in irgend einer Frage mit den Toriens jkmmen 
würde? Alle Partelgenoſſen würden ihm den Rücken 
kehren. Im deutſchen Reichstag hingegen kann jo 
etwas angeſichts der in ihm herrſchenden Disziplin ⸗ 
loſigkeit ungeſtraft ſtaltfinden. 

Jeder, wie viel oder wenig er ſich mit der Per⸗ 
ſönlichkeit des „eiſernen“ Kanzlers beſchäftigt hat, 


Häniſch weht den gegen die Remonte⸗Kommiſſtonen J 

13 zurück, und erklärt außerdem, vaß] Trotz dem hätten bie Klagen über die gegenwärtige 3 cr fr Waschen f. Senad, va 1 7 
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Duauf werden die betreffenden Titel nach dem 
Antrage des Abg. Dirichlet an die Budget⸗Kommiſſton 
verwleſen. 

Auf eine Aufrage 
bbs de die Kadettenkorpo betreffende Punkte er⸗ 
widert der 

Kriegs miniſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorf, daß bei der Auswahl der aufzunehmenden 
Benfionäre keineswegs eine einſeitige Bevorzugung be⸗ 
fimmter Stände maßgebend ſel, welche Behauptung 
er zahlenmäßig belegt. Auch der Prozentſatz der ab⸗ 
gelehnten Aufnahmegeſoche ſei keineswegs en unver- 
hältniß mäßig hoher. Bel der Aufnahme von Pın- 
ſtonären jet einzig und allein das Prinzip ausjchlag- 
gebend, Söhne aus anſtändigen Famillen aufzunthmen, 
deren Verhältniſſe eine genügende Garantie für eine 
erfolgreiche Erziehung böten. 

Nachdem darauf der preußiſche Bevollmächtigte 
Örneralmajor v. Häniſch weitere Auskunft über 
die Zahl der in den Kadettenhäuſern zur Beſetzung 
gelangenden Penſioneſtellen gegeben, bemängelt der 

Abg. Richter ⸗ Hagen (deutſchfrelſ.) das bei 
der Aufnahme in die Kadettenhäuſer beobachtete Ver⸗ 
fahren, durch welches die Erziehung in dieſen immer 
mehr verwohlſellert werde und beantragt eine die Zahl 
der etate mäßigen Stellen genau normirende Reſolu⸗ 
don. Außerdem will Redner auch den Söhnen von 

f kern die Aufnahme in die Kadeltenhäuſer er⸗ 
möglicht wiſſen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dor ff führt aus, daß bei der Auswahl der aufzu⸗ 

nehmenden Zöglinge die Rückſicht auf den Umſtand 
dur Geltung gelangen müſſe, daß es ſich doch in den 
Rabeltenhäufern um die Erziehung von zukünfügen 
Offizieren handle, weshalb die Kommandture bei der 
Prüfung der Auſnahmegeſuche dieſelben Befugniffe 
müßten, wie die Regiments Kommandeure bel 
der Wahl der Oſſtzlere. Was die Zahl der etats⸗ 
50 Stellen betrifft, jo habe die Militär-Ber- 
waltung formell in keiner Weiſe gegen das Etatsrecht 
des Reichstages verſtoßen. Es fet jedoch im höchſten 
Maße wünſchenswerth, daß die Verhäliniſſe der Ka⸗ 
dettenbäuſer möglichſt intakt erhalten blieben, denn 
dirſe ben bildeten ein wichtiges Glied in der Reihe 
derjenigen Inflitutiomen, welche den Beſtand der Df- 
ſulerterpe ſicherten. 
den Auf Antrag des Abg. Kalle (nat.-lib.) wer. 
die betreffenden Positionen mit der Reſolutlon 

N Budget Kommiſſton verwleſtn. er 

em darauf eine größere Anzahl von Poſi⸗ 

bbonen bewiligt worden, giebt der 
bee Krieseminifer Bronſart v. Schellen 
dag A, Aan des Abg. Richter - Hagen 
Sefängug . skunft über einzelne das Milltär⸗ 
Zweck eh, betuffende Punkte, namentlich üer den 
er Mehrforderung für zu den Militär- Ge⸗ 


fa 
f ene Offt nere. 


— 


des Abg. Kalle (nat. - lib.) 


koſtengeſetz rividiren wollte. Es könne ſich bei einer 
Ermäßigung der Gerichtskoſten nicht allein um das 
Gteicht handeln, ſondern um den ganzen Apparat, 
der in Betracht komme. Es freien auch bereits Vor · 
bereitungen für eine geeignete Vorlage im Gange, es 
jet aber wünſchenswerth, daß angeſichts einer Vorlage 
wegen Abänderung des Anwaltskoſtengeſehes der An⸗ 
walte ſtand ſelber ſeine Mitwirkung leihe, in welchem 
ſich ja ſchon eine Bewegung nach der Richtung einer 
Ermäßigung der Auwaltskoſten bemerkbar gemacht habe. 
(Beifall.) 

Abg. Brüning (matli.) glaubt das Intereſſe 
der Rechtselnheit höher ſtellen zu ſollen, als eine Er⸗ 
mäßigung der Gerichtskoſten, während 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) betont, daß die 
Höhe der Koſten im Gerichtsverfahren an ſich nicht 
zu hoch ſel, daß der Grund des thturen Apparates 
vielmehr in der Umfänglichleit des gegenwärtigen Appa⸗ 
rates llege. 

Abg. Paper (Bollepartei) tritt den Aus füh⸗ 
rungen des Staatsſekrttärs Dr. v. Schelling entgegen, 
indem er zunächſt erklärt, daß die Rückſicht auf die 
Zinanzlage des Reiches nicht vor einer Ermäßigung 
der Gerichtsloſten zurückſchrecken türſe, denn wenn zu 
der letzteren nicht die Mittel vorhanden ſelen, jo 
werde er (Redner) ſich doch noch ſehr überlegen 
müſſen, ob er dann für die Dampferſubvention werde 
ſtimmen können. (Beifall links.) Es ſei zu bedauern, 
daß man mit der Frage einer Er näßigung der Ger 
richtskoſten jo viele andere Materien verquſcken wolle, 
welch in Zuſammenhang mit einer vorzunehmenden 
Riv'ſton der Juſtizgeſctze gebracht worden fein. Er 
ſeinerſets würde jedoch gegen die B des An⸗ 
waltezwanges garnichts einzuwenden haben. Wenn man 
aber daran gehen würde, das Inſtitut der Gerichts ⸗ 
vollzieher wieder zu beſeltigen, ſo würde ein Sturm 
der Freude durch Süddeutſchland brauſen. (Zuſtim⸗ 
mung.) Redner ſchließt mit einer nochmaligen Beto⸗ 
sung des dringenden Bedürfniſſes einer Herabſetzung 
der Gerichtskoſten und empflehlt feinem dahingehenden 
Antrag, den er leinegwegs nur ſeiner prinz piellen Be- 
deutung wegen zu wiede holten Malen eingebracht habe. 
(Beifall links.) 

Abg. Kayſer (Sozlaldem.) erklärt, daß er 
und ſeine Freunde auf dem Standpunkte der unent⸗ 
geltlichen Rechtspflege ſtänden. Wenn der Herr 
Staatsſekretär feiner Befriedigung darüber Ausdruck 
gegeben habe, daß ſich die Zahl der Prozeſſe vermin · 
dert habe, jo bedauere er (Redner) im Gegenthell, 
daß dem armen Manne durch die Höhe der Gerichte 
kopen die Geltendmachung ſeines Richtes erſchwert 
würde, denn der Staat habe die Pflicht, einem jeden 
ſeiner Bürger die Geltendmachung feines Rechtes in 
ermöglichen. 

Nachdem der Staateſekrttär im Reichs juſtizamte 
Dr. v. Schelling auf die Thatſache hingewleſen, 
daß, was Preußen aulange, die Erhöhung der 


ſich Abg. v. Benda (nat.-Uib.) ge- | Gerichtskoſten nach der Einführung der ntuen Jufke | 


„Bismarck und der Reichstag“ an her⸗ 
vorragender Stelle folgende interefjante Reflexionen: 
„Vor Kurzem haben wir die Wahlen zum deut 
ſchen Reichstage beſprochen und dabei auf die große 
Zerſplitterung in Parteien als auf das ſchwerſte Uebel 
des parlamentaeiſchen Lebens in Deutſchland hinge ⸗ 
wirjen. Eine Sachlage, welche ein Bündniß zwiſchen 
Parteien von ganz entgegengeſetzten Prinzipien ermög- 
licht, entſpricht weder der Moral noch der Logik; 


Bestrebungen ihrer Gegner und kommt ſchließlich da- 
hin, ein Schachergeſchäft abzuſchließen, um den eige- 
nia Reichbtags⸗Kandidaten durchzubringen. „Bringt 
unſern Kandidaten durch und wir werden euren durch⸗ 
bringen.“ 

Das iſt genau die Lage, in welcher ſich die 
deutſchen parlamentariſchen Partelen befinden. Schor⸗ 
lemer reicht die Hand Rickert und Hänel Windthoiſt. 
Niemand hat dabei das allgemeine Reichswohl im 
Auge, — denn was iſt den Prinzipien des „Kleri⸗ 
kalen“ Schorlemer und des „Ireiſtiunigen ! Ricken! 
gemeinfam? Gemeinſam iſt ihnen nichts, als nur 
das gleiche Streben nach parlamentariſcher Herrſchaft. 
Sobald aber ein ſolchts Streben das Parlament be- 
herrſcht, verliert das Parlament ſeinen eigentlichen 
Charakter und wird zu einem Trödelmarkt politiſcher 
Ueberzeugungen. Eine jede der Parteien, Fraktionen, 
Unter-Fraltlonen r. läßt ſich jo weit hinreißen, daß 
fie das allgemeine Staatswohl aus den Augen ver⸗ 
liert. Um ſich davon zu überzeugen, braucht man 
ſich nur der Thronrede zu erinnern, mit welcher Kal ⸗ 
fee Wilhelm die parlamentariſche Seſſion eröffnet har. 
In dieſer Rede weiſt der Kaiſer darauf hin, wie 
dringlich die Löſung ſehr wichtiger Fragen der inneren 
Politik iſt; er welſt bin auf dle ſozlalen Reformen, 
die begonnen worden find und eine weitere Entwicke 
lung heiſchen, und zur Antwort darauf beſchäftigt ſich 
der Reichstag in einer feiner erſten Sitzungen mit 
der Frage der Gehaltszahlung am die Abgeordneten, 
an die Abgeordneten, die in demſelben Augenblick den 
Anſpruch erheben, für uneigennüßige Diener des 
Bollöinterefjes zu gelten. Das wäre lächerlich, wenn 
ts nicht jo traurig wäre! 

Darnach iſt es leicht verſtändlich, warum Bis⸗ 
marck, ein Maur, der mit ganzer Stele den Iatır- 
eſſen des deutſchen Volles ergeben iſt, ein Mann, der 
ohne anderweitige Hülfe mit feinem Kopf und ſeinen 
Händen die Einigung deſſelben Deutſchlands zu 
Stande gebracht hat, warum ein ſolcher Rieſe im 
deutſchen Volke über die Handlungeweiſe des von ihm 
geſchaffenen Kindes, des Reichstages, aufgebracht 
wurde, und warum er deſſen Abgeorburten bittere, 
aber wohlverdiente Wahrheiten gejagt hat. Sui. dem 
die Zer plitterung der Parteſen ihre maßloſe Ansdeh⸗ 
nurg erreicht hat, beſteht ein unaufhörlicher Kampf 


tung im Süd-⸗Rußland, der in Odeſſa erjcheinende 
„Neuruſſiſche Telegraph“ bringt unter dem Zitel 


jede dieſer Parteien verlangt Berückſichtigung ihrer 
Idrale, beſchtwpft aber und bewirft mit Schmuß ie 


worden, die Lebensfriſt vor ihm iſt nicht mehr fo 
lang, aber deshalb find ſeine Energie und fein Stre⸗ 
ben nach praktiſcher Thätigkeit nicht erloſchen oder 
ſchwächer geſchworden. Er berechnet, daß jein Werk, 
ſeine Miſſton im deutſchen Volke noch lauge uicht 
volbracht iſt, und deshalb beeilt er ſich, fie noch mit 
allen ſeinen Kräften der Vollendung näher zu brin⸗ 
gen. Deshalb wird es nicht auffallend ſein, wenn 
er in ſeiner Geduld, durch den end- und Aelloſen 
Widerſtand dis Parlaments ermüdet, zum letzten 
Mittel greift und den widerſpenſtigen Reichstag auf⸗ 

löſt. Od dieſer Fall eintreten wird, vermögen wir 
nicht vorauszuſagen, — daß er aber möglich iſt, er⸗ 
klärt die ganze ausländiſche Priſſe, die der Sache 
näher ſteht.“ N 

— Bei der geſteigen Nachwahl im fünften und 
jechften Berliner Reichstagewahlkreiſe wurden Land⸗ 
rath Baumbach (deutſchfr.) und Pfannku ch 
(Sozialdem.) gewählt. f 

— Der Relchenſperger⸗Munckel'ſche Antrag auf 
Wiedereinführung der Berufung hat im Reiche tage 
eine überwiegend günſtige Aufnahme gefunden und 
auch die verbündeten Regierungen verhalten ſich dies⸗ 
mal ke nesweges ablehnend. Der Bundiskommiſſar 
betonte ſogar, daß eine vom Reichstage gegebene An- 
regung den Bundterath ermuthigen werde, in dem 
beztichneten Sinne vorzugehen. Zur Zeit wird die 
Brrürfnißfrage noch einer eingehenden Prüfung unter⸗ 
zogen, was angıfihls der Thatſache, daß es ſich hier 
um eine erſt fünfjährige Erfahrung handelt, ganz in 
der Ordnung iſt. Uebrigens heben faft ſämmtliche 
Redner, auch der Staatsſelrttär v. Schelling hervor, 
daß es an riformbedürftigen Biſtimmungen der Straf⸗ 
prozeßordnung auch jonft nicht fehle; Herr v. Schtlling 
nannte ins beſondere den allzuweitgehenden Anwalts- 
zwang und die übermäßige Selbſtſtändigkelt der Ge⸗ 
richtsvollzieher. Daß hierher endlich noch die Höhe 
der Gerichtskoſten gehört, brauchen wir kaum noch zu 
bemerken. Auf dieſem Gebiet thut baldige Abbülſe 
vor allem noth. Wenn hier Widerſtand zu erwarten 
ift, jo gewiß nicht von Seiten der Konſervativen, die 
darüber einig find, daß der gegenwärtige Zuſtand zu 
theilwelſe unerträglichen, durchweg aber hart empfun⸗ 
denen Uebelſtänden geführt hat, ja, um es rund heraus⸗ 
zuſagen, unter Umſtänden mit thatſächlicher Rechte⸗ 
verweigerung zuſammenfällt, da gerade in den mitt. 
leren Schichten der Bevölkerung, die eintethells wenig 
übrig haben, andererſtits das Armenrecht nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen wollen, oft nichts übrig bleibt, als der 
Koſten wegen auf die Geltendmachung an ſich be⸗ 
gründtter Anfprüche zu verzichten. 

— Dem Herrn Reichskanzler iſt ſeitens des 
Vorſtandis des Greifswalder landwirt- 
ſchaftlichen Vereins folgende Petitioz 
zugtgang en: 

„Durchdrungen von der feſten Ueberzeugung, daß 
ſo niedrige Getreldepreiſe, wie ſie ſeit Monaten herr⸗ 
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iſchen, ein nationales Unglück für Deutſchland find, kum überraſchten; nur einmal noch war kein voller It. Ordnungsllebe und Pflichttreue anzuregen und zu] vorſchaut, der er it und Leb ets 
vndem nicht nur die Landwirthe in ihrer Mehrzahl] Erfolg zu bezeichnen. Zwei Medien waren auser befeſtigen, iſt die glücklich gelöſte Aufgabe biete Ede war.“ ai RE 

nei längerer Fortdauer jo ſchlechter Konjunktur ihrem] ſehen. Ein Herr ſollte ſich elne Perſon aus dem muthigen Erzählung. — Im trauten Daheim 
gcheren Untergange entgegengehen, ſondern auch eine] Publikum als Opfer auserſehen und dieſelbe ſcheinbar (M. 3). Auch dieſe hübſche Gabe aus der bewähr⸗ 
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dem Publikum auffinden; mit dem erſten Medium 


üßzerraſchend ſchnell, nachdem unſer frühere Reiche tags. 


uroße Anzahl anderer Produktivgewerbe, die im weſent⸗ 


ſichen auf den Konſum der Landwirthe angewieſen] rauben ſollte, beide Herren ſollten ſodann ihre Ge⸗ 
nd, in deren finanziellen Ruin mit hineingezogen] danken voll auf dieſe verbrecherlſchen Vorgänge rich⸗ 


werden, erlauben ſich die Unterzeichneten ganz gehor⸗ 
ſamſt zu erbitten: 

Euer Durchlaucht wolle bei der deulſchen 
Reichsregierung vorſtellig werden, daß die Zölle 
auf Getreide und Oelfrüchte, gegenüber dem ruſſi⸗ 
ſchen und transatlantiſchen Import, von einer 
Mark auf drei Mark für den Doppelzentner 
erhöht werden.“ 

— Ein Privattelegramm aus London vom geſtri⸗ 
gen Tage meldet der „Voſſ. Ztg.“, daß die For 
derung Deutſchlands und Rußlands, 
bei der egyptiſchen Staatsſchulden⸗ 
tilgungskaſſe vertreten zu fein, dort ſehr ver ⸗ 
ſtimmt habe. Man erblickt darin eine Neigung des 
Fürſten Bismarck, bei Löſung der egyptiſchen 
Frage die Hand im Spiele zu haben. Mittlerweile 
verſichern die miniſteriellen Blätter, die jüngſten Vor⸗ 
ſchläge zur Regelung der egyptiſchen Finanzen bildeten 
das letzte Wort der britiſchen Regierung. Wenn 
die fremdländiſchen Bonds beſitzer mehr verlangten, 
werde England die Hände in den Schoß logen und 
Egppten dem Banktrolt zuſteuern laſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Dezember. Für das Jahr 1886 
iſt für Stettin eine Provinzlalthlerſchau 
beſchloſſen, zu welcher bereits die größeren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Provinz ihre Betheiligung zu⸗ 
gejagt haben. 

— Behufs Herbeiführung eines regelmäßt- 
gen Schulbeſuchs auch in Privatſchu⸗ 
len hat der Unterrichts miniſter ntuerdings angeord⸗ 
net, daß die Vorſteher von Pilvatſchulen gleichfalls 
verpflichtet ſind, über die Regelmäßigkeit des Schul⸗ 
beſuchs ſich durch Führung von Verſäumnißliſten aus⸗ 
zuweiſen. Die Vorſteher ſollen mit allem Nachdruck 
auf einen regelmäßigen Schulbeſuch halten, und wenn 
ihre Bemühungen keinen nachhaltigen Erfolg haben, 
die ſäumigen Kinder aus der Schule entlaſſen. Von 
letzterer Maßnahme haben die Schulvorſteher der 
Ortsſchulbebörde behufs Zuführung der Kinder in die 
Öffentliche Volkeſchule unverzüglich Anzeige zu eſtat⸗ 
ten. Gegen Schulvorſteher, welche dieſe Pflicht nicht 
erfüllen, if einzuſchrelten. Durch Disziplinar⸗Urtheil 
kann ihnen die Erlaubniß zur Führung der Schule 
genommen und letztere geſchloſſen werden. 

— Bekanntlich wurden vor einiger Zeit die 
Inhaber der hüſigen Uhrenhandlung Fritz Marquardt 
& Co., Marquardt und Neumann, mit Hinterlaſſung 
verſchiedener Verbindlichkelten flüchtig und die Staats⸗ 
anwaltſchaft erließ gegen Beide wegen betrügeriſchen 
Bankerotis den Steckbriif. Wie die „N. St. Ztg.“ 
hört, iſt es gelungen, Marquardt in Kalro zu 
ergreifen. 2 

— Mit Genehmigung des Provinzialraths der 
Provinz Pommern werden in Lödnig im Jahre 1885, 
und zwar am 19. März, 16. Juni und 13. Okto⸗ 
ber, 3 Viehmärkte abgehalten. 

— Die vom hieſigen Kanarienzüchter⸗ 
Verein veranfaltete Ausſtellung feiner Kanarien 
wurde heute Vormittag 10 Uhr eröffnet. Dieſelbe 
beſindet fi in dem Reſtaurant große Domſttaße 20 
und iſt von 13 Züchtern mit gegen 100 Vögeln 
in der Preislage von 10 — 30 Mark beſchſckt. Ua⸗ 
verkäufliche, mitausgeſtellte Zuchthähne find. ihrem 
Werthe nach mit 20 — 40 Mark angegeben. Die 
Ausſtellung enthält ſehr werthvolles Material und if 
Liebhabern und Käufern beſtens zu empfehlen. Die 
Prämitrung findet am Sonntag ſtatt. Die Ausſtel 
lung wird Montag Abend 8 Uhr geſchloſſen. 

— Geſtern hatte auch Stettin Me. Stuart 
Cumberland, den berühmten Gedankenleſer, in 
ſeinen Mauern, und Jeder, dem es noch möglich war, 
für 3 reſp. 2 Mark ein Entrecbillet zu erhalten, 
konnte der „Seamce“ deſſelben beiwohnen. Daß die 
Neuglerde recht rege war, bewies der Umſtand, daß 
der große Saal des Konzert und Verelnshauſes bis 
auf den letzten Platz von einem erwartungsvollen 
Auditorium gefüllt war. Obwohl Mr. Comberland 
auch Hier einige Experimente mit gewohnter Sicherheit 
ausführte, glauben wir doch, daß ein Theil des Pu⸗ 
blikums ſeine Erwartungen nicht ganz erfüllt ſah, denn 
ts lag von Anfang an tin Unſtern über der „Stance“. 
Zunächſt hatte man es verſäumt, einen tüchtigen 
Dolmetſcher heranzuziehen und dadurch waren für den 
nicht engliſch verſtehenden Theil des Publikums die 
Ankündigungen der einzelnen Experimente unverſtänd⸗ 
lich und die Wirkung derſelben wurde in Folge deſſen 
abgeſchwächt; außerdem hatte Me. Cumberland zu 
Anfang mit feinen Experimenten entſchieden Pich und 
die erſten Mißerfolge brachten einen Theil dis Publi 
kums in eine ungemüthlige Stimmung. Mr. C. 
wollte als erſtes Experiment eine gedachte Perſon aus 


— dem Herrn Direktor der Züllchower Fettwaaren⸗ 
Fabrik — gelang es jedoch nicht, well nach Anſicht 
des Me. C. dieſes Medium „nicht ernſthaft genug 
denken konnte“; daſſelbe Experiment wurde mit einem 
zötiten Medium verſucht, ohne wiedttum Erfolg zu 
haben, denn Mr. C. mußte erklären, daß ihm die 
Ausführung mit dieſem Medium unmöglich je. Erſt 
mit dem dritten Medium — es war der Redakteur 
einer hleſigen Zeitung — gelang das Experiment 


abgtordnete das bereits unruhig gewordene Publikum 
aufforderte, mit Rückſicht auf die in anderen Städten 
gehabten, unbeſtrittenen Erfolge bes Mr. C. denſelben 
durch größere Ruhe zu unterſtüßen. Mit großer 
Sicherheit fand Mr. C. auch die an dem Handſchuh 
eineh Dame verſteckte Nadel, wie überhaupt dle näch 
fen Experimente recht gut gelangen und das Publi- 


ermorden, während ein zweiter Herr dies Opfer be⸗ 


Berliner Produkten⸗Börſe. 


ten Jeder von Hedwig Pohl iſt für kleine Mädchen 
beſtimmt. Die jungen Leſerinnen dieſes Buches wer⸗ 
den, falls ſie das reizende Buch derſelben Verfaſſerin: 
„Wo iſt der Himmel ?“ geleſen haben, mit Freude 
getreten war, wollte ſowohl das Opfer, wie den ge- wahrnehmen, daß fie denſelben Perſönlichkeiten wieder 
raubten Gegenſtand mit Hülfe der Medien herausfin- begegnen, welche ſchon dort ihr warmes Intereſſe in 
den. Hierbei nich, der Zufall ſein neckiſches Spiel, Anſpruch genommen haben. [362 — 364] England keine Fortſchritte feiner Breije mehr aufin⸗ 
* der 8 war 15 Herr M., der erſte Der Trotz⸗Kopf von Emmy von Rhoden. weisen hatte. Außerdem Ik die Schifffahrt faſt überall 

tantanwalt, der „Räuber“ Har Kaufmann O. Stuttgart, bei Gustav Weiſe. Wir können dies Buch wieder offen und damit ein weiteres zur Feſtigleit bei- 
Der erſte Staatsanwalt als Mörder! In dieſe Si- warm empfehlen. Es iſt eines der beſten Bücher, tragendes Moment beſeitigt. 
tuation konnte ſich der Herr doch nicht ganz und voll welche uns in dieſem Genre vorgekommen find. Oter Am Hiefigen Markt war Wellen im effektiver 
hineindenken und ſein Fluidum war daher nicht aus- iſt Einfachheit, Natue und Mahrheit. Jeder pedan⸗ Waare in feinen Sorten gut zu laſſen, und fanden 
reichend genug, um Dr, C. eln ausreichender Leiter tiſche und didaktiſche Zug if in glücklicher Weiſe ver⸗ beſonders gelbe Mecklenburger und Udermärker Waa⸗ 
iu fein, der „Räuber“ mußte zu Hülſe kommen und mieden, es feſſelt und ergreift die Erzählung die jun- [ren an Brauer ſchlang Nehme. Müller der Umge⸗ 
mit dieſem gelang ſodaun die Aufſladung des Opfers gen Gemüther von Anfang bis zum Schluß, und gend waren gleichfalls kaufend im Markt. Unterge⸗ 
— ber Gattin des Herrn M. — jeher ſchnell. — well fie glechſam aus dem Gifte eines jungen und ordnete Sorten find faſt unbeachtet. Termine ſtanden 
Aeußerſt wirkſam waren auch die an iſpirttiſtiſchen Er- unſchuldigen Märchens geſchrleben iſt, ruht darüber ein anſänglich unter den auswärtigen befefligenden Ein- 
perimente, mit welchen bekanntlich vor Jahren ſchon wunderbarer Hauch der Unſchuld und Poeſie. Wer fläſſen der Vorwoche, verſtelen dann matter Haltung. 
die Gebrüder Davenport großes Aufſehen machten; ein ſchönts, edles Gemälde den Geſchmack bildet, jo] Die Spekulation hält ſich vom Markt ferner, als wir 
Letztere gaben dieſelben freilich noch als ſpirittſüſche wird dies Buch das Herz und den weiblichen Sten es ſonſt um dieſe Zeit gewöhnt find, Polo 142 bie 
Leitungen zum Beſlen, während heute ſchon Jeber- der jungen Mädchen bilden, und wir können is die- 172 Mark nach Qual tät, Ayrl-Mal 161, Mair 
dee ume C. 4 5 ke A eee halb einer jeden Mutter, die eine heranwachſende Tcch- | Juni 1631/,, Juni-Jull 168. ; 

e ST; e n ge- ter befipt, mit beſtem Gewiſſen empfehlen, obſchon Roggen hat von ſeiner vor 

bean anogeführtes Runfäd Yanbet. Den größten bie „Tarp Kopf" in jenem Häkfhen Genannt. Tri De wine Adern, Sof 
Erfolg erzielte Mr. C. durch das Srrathen der Num- auch ohne unſtre Empfehlung ſeinen Weg bahnen Roggen von der Zollerhöhung nicht betroff n würde 
8 auf 5 e und bedauern nie, daß dies | wird. 13651 fitkells das Freiwerden des Waſſerweges gaben die Ver- 
3 > 55 l Mi Aan de a M 1 Hagelberg's Thier⸗Album Goologſſcher Hand- anlaſſung Hierzu. Bemerkenswerth iſt, daß von den 
2 „ anche a ei efe 5 ch Zu Atlas). Berlin, bei Ferd. Dümmler. Das Werk] auf der Elbe ſchwimmenden Kähnen viele ſeitens 
0 ge A 5 8 aa 55 a € 8 bietet eine naturgetreue Darſtellung des Thierreichs in ſächſiſcher Müller gekauft und damit dem Berliner 
f a aher Auf unse * am Erfolg fünf Büchen. Särgelblere (20 Tafeln mit 228] Marit entzogen find. Uaſere Bahnzufuhren bl üben nach 

ts hiefigen Aufenthalts zufrieden fein. Bildern), Vögel (24 Tafeln mit 285 Bildern), Am- wie vor kleine und gehen meiſt nach Thüringen weiter. 

— Alljährlich, wenn das Weihnachtsfeſt naht, phibien und Fische (18 Tafeln mit 210 Bllrern),] Leto 130 — 142 Mark nach Qualität, April - Mat 

legen auch die meiſten Lokale ein fiſtliches Kleid an ; Gliederthlere (20 Tafeln mit 240 Bildern), und 139 ¼, Mal- Juni 1391/ , Juni-Jull 139 /. 
allerdings begnügt ſich die größte Anzahl derſelben mit] Weichthlere und Würmer (10 Tafeln mit 120 Bil- Gerſte wird aus Boͤhmen reichlicher offerirt. 
der Aufflellang einiger Tannenbäume mit dem üblichen dern), zuſammen alſo 92 Tafeln mit 1083 Balder, Loo 125 —185 Maik nach Qualität. 
Paplerſchmucke, und wenige Wirthe machen größere letztere im feinften Buntdruck und korrikter Prägung Hafer war nach der erſten Hälfte der Woche 
Auſtrengungen. Unter Letzteren nimmt ſeit Jahren ausgeführt. ſehr ſeſt und auf Termine wie effektive Waare lebhaft 
Herr Parske, der Pächter des neuen Rathskellers, Das Werk iſt beſtimmt, die Kinder nutzbringend] gefragt und ſteigend, ſpäter ermattete die Tenden 
den erſten Plaß ein, derſelbe ſcheut keine Koſten, um zu beſchaftigen, ihrem natürlichen Sammeltriebe zu] wieder. Lolo 130—160 Mark nach Qualität, April- 
alljährlich etwas Neuss und dabel wirklich Gutes zu dienen und fie in ſpielender Form in einen äußert] Mat 133 ½¼, Mai-Junt 134. 
bieten, und auch in dieſem Jahre bleibt derſelbe nicht wichtigen wiſſenſchaſtlichen Zweig ein zuführen. Matis iſt in effektiver Waare ſehr knapp und 
zurück. Bertits morgen, Sonntag, wird im „neuen Das Thier Album ſoll den Kindern einen um- auf Termine feſt. Loko 131 — 136 Mark nach 
Rathskeller“ die Weihnachts ausſtellung eröffnet wer⸗ faſſenden Ueberblick über das ganze Thierrtich geben, Qualität. 
den und wird dieſelbe in biejem Jahre an Reichhal-J bon den höchſt organiſteten Wirbellhleren bis hinab zu Mehl iſt till geworden und halten ſich Kon⸗ 
ligkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Außer den den einfachſten Ocganiemen. Ei- e jede Tafel IR mit ſum wie Spekulation mehr. wie zuvor zurück. R= Mehl 
vont Hiſtortenmaler Herrn J. Koſta in Berlin ge- einer Nummer verſehen, welche mit der betreffenden Loko 19, April⸗Mat 19,20, 
fertigten 16 Oelgemälden, welche das Leben des] Seite des Buches korreſpondirt und jede Selte hat jo Rüben in abermals in feine vorherige Lethar⸗ 
Kaſſers von der Wiege bis zur goldenen Hochzeit dar⸗Tvielt Felder, als die dazu gehörige Tafel Bilder ent⸗ gie verſunlen. April-Mat 52 Mark. 
ſtellen und welche bertits durch ihre forgfältige Aus- hält. Die Bilder find ebenfalls nummerlrt und kerre⸗ Spiritus wird zu Reportzwecken überall 
führung im vorigen Jahre allſeltigen Beifall fanden, ſpondiren mit den in den Feldern eingebrudten Num- ſtärker gelagert und vermochten die reichlichen Zufuh⸗ 
find in dieſem Jahre ſowohl neue plaſtiſche Gruppen, mern. Die Bildchen hängen loſe antinander, können ren zu behaupteten Breijen Unterkommen meiſt lern 
wie Transparent - Delgemälde neu aufgefellt. Von] mit Leichtigkeit, am beften mit einer Schtere, getrennt zu finden. Auf Lieferung herrſchte an einzelnen Ta- 
erſteren erwähnen wir beſonders einen großen Knecht werden, und, da ſie auf der Müdjeite gummirt ſiad.] gen beſſerer Deckunge bedarf, welcher den Prelſen einen 
Ruprecht und zwei Nußknacker, von den letzteren die dürfen ſie nur mit einem feuchten Pinſel ar geſtrichen kleinen Aufſchwung verſchaffte, der ſich aber nicht u 
verſchiedenen Darſtullunzen der Weihsachlsbeſcheerung, werden geklebt werden zu köngen. Oler behaupten vermochte. seinen war ber Han- 


wie bie „Weifnadten dus glüdiden Chepnans", be wi das Tad meifombig de Se Das Speitgejhäft ladet immer uch 


Berlin, 12. Dezember. Wochenbericht von 
Alwin Abrahamſehn, Getreide ⸗Kommiſ⸗ 
ſtons-Geſchäft. a 

Der Getreidehandel verfiel in letzter Woche wie⸗ 
der in größte Ruhe und Flauheit, nachdem Amerika 
feine vorherige Werthſteigerung aufgegeben und auch 


ten, und Mr. C., welcher inzwiſchen aus dem Saal 


0 ſtill. 1 


Dezember find im 
krankungen und 25 Todesfälle in Folge von anſtecken 
den Krankhetten vorgekommen. Am ſtärkſten zeigte ſich 
wiederum Dyphtherie, woran 99 Erkrankungen 
und 21 Todesfälle zu verzeichnen ſind, die meiſten 
Erkrankungen (20) kamen im Kreiſe Regenwalde vor, 
danach folgen die Kreiſe Kammin (16), Greifenberg 
(12) und Stettin (11). 
ſern mit 61 Erkrankungen (1 Todesfall), davon 


Wollin. 
krankten 19 Perſonen (2 Todesfälle), an Dar m⸗ 
Typhus 16 Perſonen (1 Todesfall) und an 


uns wieder aus dem Verlag von Jul. Hoffmann in 


nn Text, in Reime gebracht von Max Barack 
(M. 6). 
nem Farbendruck ausgeführten Geſtalten ſaͤmmtlicher 
drelundfünfzig deutſchen Kaiſer, von Karl dem Großen 
bis Wilhelm I. 
die Regierungszeit jedes Kaiſers in kurzen und charal⸗ 


die „Weihnachten bei Großmuttern“ u. A. mehr. 


betrachten, mit dem dazu gehörenden Tixte v 


urgleſchen an dem Mangel größerer Aufträge 


auf ſpätere Liefe⸗ 


Dazu iſt das Lokal in allen Theilen durch tzeſchmack- und werden ſich die Formen dadurch tief einprägen. rung und beſchränkt ſich die Thätigkeit der Fabriken "N 4 


voll dekorirte Weihnachtsbäume auf das ſchönſte ge⸗ 


— In der Woche vom 30. November bis 6. 
bezirk Stettin 196 Er- 


Demnächſt folgen Ma⸗ 
36 im Kreiſe Saatzig und 21 im Kreiſe Uſedom · 
An Scharlach und Rötheln er⸗ 
Kindbettfleber 1 Perſon. 


Kunst und Literatur. 
Einige prächtig ausgeſtattete Jugendſchriften liegen 


Stuttgart vor: Die deutſchen Kaiſer, mit geſchicht⸗ 
Auf 29 Tafeln präſentiren ſich die in fet- 


Der gereimte, treffende Text, welcher 


teriſtiſchen Zügen ſchildert, prägt ſich dem Gedächtniß 
leicht und dauernd ein. Das feſtlich aus geſtattete 
Buch wird dazu beitragen, das Jatereſſe für deutſche 
Giſchichte und den patrloliſchen Sinn der Jugend zu 
heben und zu kräftigen. — Erich Nandal für die 
Jugend bearbeitet von O. Hoffmann (M. 4,50). 
Es war eln glücklicher Gedanke der Verlage handlung, 
den berühmten gleichnamigen Roman Th. Mügge's der 
Jugend zugänglich zu machen. Die bewegte Zeit 
(1808), in welcher Finnland durch die Ruſſen erobert 
wurde, bildet den geſchichtlichen Hintergrand des leben 
dig geſchriebenen Buches; treffliche Charaktere, muthige 
und aufopferungsfählge Vaterlandsfreunde feſſeln das 
Interiſſe des jangen Leſers, prächtige Natur ſchllderun⸗ 
gen und Szenen aus dem nordiſchen Völkerleben wer⸗ 
den ihm bleibende Elndrücke hinterlaſſen. Künſtleriſch 
ausgeführte Jarbendruckbllder verleihen dem Buche auch 
äußerlich den Stempel eines gediegenen Beftgejchentes. 
— Für kleine Mädchen von 6 10 Jahren iſt das 
Buch „Kleine Muſterwirthſchaft“ (M. 3) be⸗ 
flümmt ; die bekannte Verfaſſerin Emma Biller ſchildert 
in dieſem reizenden, von Eugen Klimſch in 4 Farben 
bildern geſchmückten Buche die kleinen Sorgen jenes 
Alters, in welchem die Phantafle der Mädchen weſent⸗ 
lich zwiſchen Schulpflichten und Puppenpflege gethrilt 


Das Rind erwirbt alſo bel Fertigſtellung feines At- melſt auf die Ausführung von Ordres für ſofortige 
siert und durch beſondere Beleuchtungsapparate wird laſſes jplelmd einen Schatz von Kenntniſſen. Die Erpeditton. Lolo 43,20, April-Mai 44,60, Mai- 
Alles wirkungsvoller gefaltet. Wir glauben ſicher, daß Ausführung iſt eine ausgezeichnet. 

während der Weihnachte zrit auch in biefem Jahre dieſe 1450 

Ausſtellung von Jung und Alt gern beſucht wird. 


1369 


Eugen d Albert hat vor wenigen Tagen 
ein in Bochum angezeigtes Konzert mit Orcheſter von 
Elberfeld aus telegraphiſch abſagen laſſen, da er 
ſich außer Stande ſehe, jetzt welter 
zu ſpielen. Er fol direkt von Elberfeld aue 
nach Itallen zu jelmer Erholung abgıreit ſein, jo daß 
alle weiteren Engagements in Deutſchland ausfallen, 
Herr d'albert hat übrigens in Koburg eine Billa ge⸗ 
miethet, wo feine junge Gattin ſich während ſeiner 
Reife aufgehalten hat, fo daß es den Anſchein hat, 
als ob der junge Künſtler einfimzilen ſeinen feſten 
Wohnſitz nicht in Berlin nehmen wird. Vom Kom- 
miſſtousrath Wolken bauer bat ſich d'Albert nach 
jeiner Billa ein werthvollcs Planino ſchicken luſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wenig bekannt, aber doch für weitere Krtiſe 
von hohem Jntertſſe iſt ein Bilefwechſel zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und Fetz Reuter. Leh ⸗ 
terer ſandte, wit die „T. Rdſch.“ erzählt, im Jahre 
1866 dem Fürſten feine geſammelten Werke mit fol» 
genden Worten: „Es treibt mich, Ew. Erzelleng, 
als dem Mann, der die Träume meiner Jugend und 


ich meint die Einheit Deutſchlands, meinen tiefgefühl- 
tem 
nur 
tät, die Ew. Exzellenz dem Vaterlan e geſchenkt ha⸗ 
ben, auch etwas Reales zu bieten, vrranlaßt wich, 
dieſem Danle den Inhalt des belfolgenden Packets 
beizufügen. Möchten Ew. Exzellenz dieſen meinen 
etwas zudringlichen Kindern ein biſcheldenes Plätzchen 
in Ihrer Bibliothek gönnen, und wöchten die dum ⸗ 
men Jungen im Stande ſein, mit ihren tollen Sprün⸗ 
gen Sie auf Augenblicke die ſchweren Sorgen und 
a. Mühen Ihres Lebens vergeſſen zu laſſen. 

ott ſegne Sie für Ihr Thun! Sie haben ſich 
mehr Herzen gewonnen, als Sle ahnen, ſo zum Bei⸗ 
ſpiel auch das Ihrts ergebenſten Grip Reuter, Dr.“ 
Bismarcks Antwort, die in kurzer Zeit erfolgte, lau⸗ 
tete: „Ew. Hochwohlgeboren ſage ich herzlichen Dank 
für die freundliche Sendung, mit welcher Sie Ihre 
inhaltvolle Zuſchrift vom 4. d. M. begleiteten. Als 
alte Freunde habe ich die Schaar Ihrer Kinder be⸗ 
grüßt und ſie alle willkommen geheißen, die in fri⸗ 
ſchen, mir helmathlich verlrauten Klängen von unſe ⸗ 
1e Volkes Herzſchlag Kunde geben. Noch iſt, was 
die Jugend erhoffte, nicht Wirklichkeit geworden; 


Jun 44,80, Juni-Juli 45,70, Juli-Auguſt 46,40. 


Viehmarkt. 
Berlin, 12. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 
Schweine, 547 Kälber, — Hammel. 
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Am Rinder ma ekt wurden uur einige wenigen | 


Stück zu Stüdpreifen verkauft, die keine Preisnotirung 
begründen, 


Der Schweine markt zeigte Tendenz und 


Preiſe des vorigen Montages und wurde nicht ge- 
räumt. 

Dir Kälber handel verlief langſam wie der 
vorige Markt zu unveränderten Priiſen. Beſte Qua⸗ 
lität brachte 45 —52 Pf., gute ſchwere Waare bis 
58 Pf. und geringere Qualität 32 — 42 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Braunſchweig, 12. Dezember. Die Landtee⸗ 
ſynode iſt heute vertagt worden. Der am 27. Ok- 
tober d. J. vertagte außerordentliche Landtag iſt be⸗ 
hufs Schließung deſſelben zum 17. d. M., der erdent⸗ 


Göttingen, 12. Deyember.. Bal der heute 


Dank zu jagen, Nicht Autoren-Eltelkeit, ſondern | hier ſtattathabten Wahl eines Landtags abgeordneten 
der lebhafte Wunſch, für jo viele ſchöne Rrall- wurde Profeſſor Mithoff hier (nationalliberal) mit 


174 Stimmen gewählt, der Oberreglerungsrath a. D. 
Rüppel in Frankfurt a. O. (freikenſ.) erhielt 74 
Stimmen. 

Straßburg i. E., 12. Dezember. Die „Lan ⸗ 


deszeitung für Elſaß Lothringen“ meldet aus Mey: 


fr, 


die Hoffnungen des gerelften Alters zur faßbaren und liche Landteg aber zum 18. d. M. vom Regent⸗ Te 
im Sonnenſchein glänzenden Wahrheit verwirklicht Hat, ſchaftsrathe einberufen worden. a 


Dem Reichs tagsabgeordneten Antoine iſt durch den 


Vorſt enden des erſten Straſſenats des Reichsgerichts 
in Leipzig, gemäß § 199 der Strafprozeßordnung, die 


Antlagefeeift des Ober⸗Reſch anwalt, wilche ihn dee: 


vorbereitenden Handlungen des Hochverraths auſchul⸗ 
digt, zur Erklärung mitgetheilt worden 
aris, 12. Dezember. 


Die Tariflommiſſton } 


hat jede Erhöjung der Zölle auf Ras, Mais und 


Oulſrüchte abgelehnt. 


Eine Depeſche dis Admirals Mist, in Zamlbar | 


am 11. d. aufgegeben, meldet: Eine aus 300 Mann 
europälſcher Truppen und 900 Antakaren beſtehende 


Truppenabthellung hat am 6. d. ein zweites Fort im 


Süden von Vohtmar genommen, es wurden 5 Ka⸗ 


nonen erbeutet, die Howas ließen 200 Todte auf dem 
Wir haben 4 Verwundete, darunter einen 


Platze. 


mit der Gegenwart aber versöhnt es, wenn der aus⸗Schwerverwundrten. 
erwählte Volksdichter in ihr die Zukunft gefichert | 
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k Der Kapitän ſeufzte. 
Der letzte Aruſteiner. 


den anzuſchen, mein lieber Amthor. 
Roman von W. Höffer. e Ihe > 


Claudia 
12) nicht heirathen zu Ben und ve or eh 15 
bringe ihr gegenüber die Frage niemals wieder in 

Ueber den Schnee kam langſamen Schrittes ein en — rarſſt 5 Dic verlaſſen.“ 

Mann gegangen, eine hohe muskulöſe Geſtalt, ſie er- Der Fiſcher mußte ſch plöplic) erhoben haben; er 
kannte ihn auf den erſten Blick — es war Heinz 6 ungeflän feinen Stuhl we ’ 
Amthor, der Vater des jungen Steuermannes. ſchob ung a . 

Ob er hierher kam ? „Das iſt noch nicht ſo gewiß, Engelbrecht! — 

Unten im Hauſe drehte fi ein Schlüſſel und die Mir gilt meta Sohn ebenjontel, wie Dir Deine Toch⸗ 
vordere Thür ging auf. Ihr Vater hatte alſo den ter; ich ſetze Alles daran, um für ihn das Mäd⸗ 

iſcher erwartet. sad zu 5 = 5 r e ei * 

Das Herzllopfen von vorhin kehrte zurüch. Es war fon verſuch bas, In bie Hecht BUNTEN. e 
gegen zwölf Uhr Nachts — um dieſe Stunde pflegt 5 „„ in Deine Tochter und Du mußt 
man Feine Beſuche abzuſtatten. 8 

Die beiden Männer gingen in das Komtolr und] „Ich kaun 46 nicht, hee“ 
ſchnell entſchloſſen, ging Claudia ihnen nach. Ge. „Du mußt! jage (ch. 
räuſchlos die Treppen hinabgleltend, erreichte ſie ein Der Kapitän antwortete nicht. 
wenig benutztes Fremdenzimmer und legte, mühſam Mit leiſen Schritten durchmaß der Fiſcher das 
athmend, das Ohr an die Thür. Zimmer, mit ebenſo lelſer, geprefter Stimme flüö⸗ 

„s iR alfo ſicher, daß Deine Tochter die Hand ſtette er: 
meines Sohnes ausſchlägt, Engelbrecht?“ fragte in. „Muß erſt ein Wort geſprochen werden, das biſſer 
gelaſſenem Tone der Fiſcher. für immer unterdrückt bleibt, Engelbrecht ? Gieb nach, 

„Ja, Umthor, ich kann's nicht ändern. Gott Mann, gieb nach! — oder die Folgen kommen über 
weiß, daß mir Gerhards Bewerbung ſehr angenehm Dich und Dein Kind!“ 
war.“ Wieder verging eine längere Pauſe, dann ſagte der 

Es eutſtand eine Pauſe, dann ſagte der Ftſcher Kapltän mit ſonderbat verändertem Tone, halblaut 
halb ſpöttiſch, balb ärgerlich: „Du Könnte wohl ein⸗ ſpꝛechend: 
fach befehlen, Er gelbrecht!“ „Ich verſtehe Dich nicht, Amtbor.“ 

„Das würde mir bet dem Charalter meiner Toch⸗ „Ah — das wundert mich. Ich werde alſo Tode 
ter nichts nützen; überdies aber mag ich in ſolcher erwecken müſſen, damit Du mich börſt, Engelbrecht! 
Beziehung auch kein Weib zwingen, Amthor; es liegt Sage mir, was geſchah einſt vor langen Jahren, als 
in dem Gedanken eine Btutalltät, die ich unmöglich u. ere grauen Köpfe noch braun waren, in der Nacht 
begeben könnte.“ zum ſtebenten September, da draußen hinter dem 


„Du mußt Dich daran gewöhnen, die Sache als ſprechen. 
hat auf das Allerbeſtimmteſte erklärt, Deinen Sohn 


Stele. Wäre Max an ihrer Seite geweſen — 
hätte fie wenigſtens von ihm nicht den troſlloſen Ab 
ſchiedsbrief erhalten! 

Es ſchien eine Ewigkeit, ſeit das Blatt in ihre 


Dann ging er hir aus, ohne ein welterts Wort zu 


Wieder war Alles ſtill, Alles wie ausgeſtorben. 
Die Uhr Hide an der Wand, ſonſt unterbrach kein 


Gcräuſch die Ruhe der Nacht. 


Claudia fühlte, daß fie jo, mit dieſer tödtlichen 
Furcht im Herzen, ihr Zimmer nicht wieder auf⸗ 
ſuchen könne, daß fie jetzt, gerade jetzt um jeden 
Preis von dem Vater Alles erfahren müſſe, Allts, 


was es auch je. 


Amthor hatte ihm gedrolt — aber nur in halb⸗ 
verſtändlichen Andeutungen. Was mochte es ſcin, 


worauf er amjpielte ? 


Die Thür zwiſchen dem Komtolr und dem Frem⸗ 
denzimmer war von dieſer Seite nicht zu öffnen; 
Claudia ging zitternd am ganzen Körper durch das 


Wohnzimmer und wollte eben auf den Flur hinaus ⸗ 
teten, als fie den Kapitän kommen hörte, 


Er ging an der halbgeöffneien Thür vorüber und 


hinaus in den Vorgarten; das Licht hatte er bren- 
nen laſſen und die Hausthür hinter ſich nicht ver⸗ 
ſchloſſen. 


Claudia ſah aus dem Senſter. Cr wandte ſich ſchilerte der Schnet in bunien Farben. Cine ſchric⸗ 


Hände kam. Wo ſich bedrutſame Ereigniſſe, große 
Schäden eng zuſammendrängen, da verliert das Ge⸗ 
dächtuiß den Maßſtab für die Zeit — ein Eindruck 
verwiſcht den anderen. 

Die Uhr auf dem Sekretär ſchlug Zwei. Claudia 
fuhr zuſammen — ſchon jo ſpät ? — Wo blieb der 
Vater ? 


Es mußte ihm doch gelungen ſein, den Fiſcher wie- 
der einzuholn is mußte ihm ſehr viel daran lie⸗ 
gen, eine Virſtändigung Perbtizuführen. Ach, wer 
brachte Licht in dus Dunkel, wer löſte die qualvolle 
Spannung? 


Allmälig erhob aus der Finſterniß eire neue Be⸗ 
fürchtung das Meduſenantliß. Wenn der Vater nie⸗ 
mals zurüdkam? Wenn er 

Sie wollte den Gedanken ver ſcheuchen, aber er 
kebrte beharrlich wieder. Wenn er ſich ein Leides 
thäte? 

Sie ſah ſtarr aus dem Fenſter, vor ihren Augen 


der Straße zu, Höcft wahrſcheinlich, um den Fiſcher liche Nacht! 


einzuholen und mit ihm zu unterhandeln, ſich von 
dem rohen Men chen auf das Aeußerſte demöthigen 
zu laſſen. f 

Was geſchah da draußen in der Nacht zum ſte⸗ 
benten September? hatte Amthor gejagt. — 
mußte alſo um ein ſchlimmes Gehelmniß wiſſen. 


Er bitten, bis ce ihr Alles geſagt hatte. 


Gigen Diet kam der Kapitän nach Haufe. Claudia 
ſank vor den Scheiben auf ihre Knie — fie ſchluchzte. 
Wenn er j izt ſein Zimmer aufſuchen würde, dann 
wollte ſie ihm folgen und ihn ſo lange, ſo inſtändig 
So konnte es 
unmöglich länger bleiben, dirſe Aufregung war nicht 


Claudia ging in der mitternächtlichen Stille auf zu ertragen ? 


und ab, ihre Pulſe jagten, ihr Geſicht glühte im 
Fieber. Wärt jetzt doch irgend ein Menſch zugegen 
geweſen, der fremdeſte, gleichgültigſte — nur nicht 
dieſe ſchreckliche tödtende Einſamkeit! 


Der Fiſcher lachte. 
„Du wagſt nicht, Engelbrecht, Du megſt nicht, 
das iſt das rechte Wort. Aber is wäre ja wög⸗ 
lch, daß ſich in dieſem Pankte Deine As ſichten noch 
ändern. Weshalb erhält denn mein Junge die harte 
Abſoge, he! Bin ich Deiner vornehmen Tochter als 
Schwiegervater zu gering? — Sie ſoll ſich nur ganz 
und gar beruhigen, me ne blaue Jacke, meine Kalk⸗ 
I Pfeife werden in ihrem feinen Haufe niemals erſchti⸗ 
4 nen, das ſchwöre ich ihr!“ 
* U 5 7 sen 14 


" Neujahrsaufnahmei. Pädagogium 
Ostrau h. Filehne. Prospecktegris. 


Welches von den vielen 


BVoörſen⸗Berient. ER 


9 om. 28 a ö 
3 0 ig, per 1000 Lig. Toto 147—154 bez. ber 
2 Pa n 183 5 ber Maf⸗Juni 164 bez., per Juni⸗ 

b u. G. 

nee 1000 Klar. Toto l. 152—185 
bez, per Dezember 184 nom., per April-Mal 136,5 B. 
u. G., ber Maf⸗Juni 137 bez., per Juni⸗Juli 137,5 bez. 
Werſte per 1000 KIgr. loto leichte Oderbr. 135— 128, 


Ri Sei Mörker u. Pomm. 130140 bez, feinſte über 


ö bez. 
9 Hafer ſeſt, per 1000 Klgr. loto 131—187 bez 


al niedriger, per 100 Klgr. loto 0.55 d. Kn. flüſſ. 
51 B., der Dezember 49,5 B., per April⸗Mai 51,5 B. 
Spiritus flau, per 10 000 Liter % lolo ohne Fap 41,8 
„ber Dezember 41,7 nom., per April⸗Mal 44,3 bis 
a B. u. G., ver Mai⸗Juni 45,6 bez. B. u. G., 
ber Juli 45,3 B. u G., per Juli⸗Auguſt 46 Bu. G. 
per 50 Klgr. Ioto 8,25 tr. bez., alte Ul. 8,60 do. 


Termine vom 15. bis 20. Dezember. 
Suubhaſtationsſachen. 
15. A.-G. An Das dem Tiſchlermeiſter Robert 
Friedrich geh., daſelbſt bel. Grundstück 
A -G. Stel in. Das dem Zimmermeiſter A. W. 
Schulz in Züllchow geh., in Plöwen bel. Grundſt., 
1.8. genannt Schillermühle. 
A.-G. Naugard. Das dem Ziegler Oeſtreich geh., 
17 ernhagen bel. Grundſtück. 7 
A.-G. Wollin. Das der verehel. Bertha Teſch, 
19 geb. Lüdtle, geh., in Vietzig bel Grundſtück. 
A.. Cammin. Das dem Zimmermann Friedrich 
Köpfel geh, in Gr.⸗Jöſtin bel. Grundſtück. 
A. G. Raugard. Das dem Fleiſchermeiſter Otto 
Usb gg. daſelbſt bel. Grundſtück. 
Dal Derh, 
A. Woll 2 Saarow bel. Grundſtück 


Laatzig bel. Grandſtück. 


A.⸗G. Stettin. Das dem Viehhalt 
geh, in Bron bel. Gem ue . S. Gent 


17. AG. Gre ſswuld. Erſter Termin: Km. F. C. 
18. We engs⸗ Tanin Handlung F. 
Marquardt & go, (Inhaber F. Marquardt & B. 
Renmarı) Hierferpft, Ä 
1363 . meritanſchemSyßem 
Zähn 72 vollſtändiger Gn: 


; rantie naturgetreu u. erih engeſetzt, plom⸗ 
1 biet, mit Luftgas ( — ansich und gänz⸗ 
us gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 

von 9—1 u. Nachm. vou 2—g Uhr, auch Sonntags. 


I WalbertLoewenstein, praft. Dentiſt, 


} N Zahnatelier Stettin, 43, obere S J. 
ri: NI. Für Auswärt. Auf künſtl. Aigen tr gel 


T 
Vorzügl. Werke ze. 
ieder Art, tadellos neu, 

zu herabgeſetzten Preiſen. 
1 Kataloge gratis und franko. 
I L. M. Glogau Sohn, Hamburg, 


28, gr. Burſtah 23. 


N. 


gen, Engelbrecht!“ 


ezeutber. Wetter regaig Temp + an welche Beſtellungen baldmöglichſt zu richten find, (Gewinn⸗Liſte franko und gratis.) 
7. Wind W̃ - 


Volle Garantie! EEE 


Aber nein, doch nein! Niemand ſollte erfahren, 
was der Fiſcher zu ſagen wagte, Niemand ſollte ih- 
ren Vattr für ſchuldig halten dürfen. Ein Grauen 
ſchüttelte das unglückliche Mädchen. 
Welchen Vergehens?“ 


Schloßgarten auf der Ste?“ 

Der Kapitän mochte wohl ſchwer auf ſeinen Sig 
zurückgeſunken ſein; es krachte und kalſterte wie in den 
Fagen des alten ldernen Sophas. 

„Ich wußte es!“ murmelte er, „ich wußte es!“ Er, der Mann von untadeliger Ehre, er, den fie 

Der Fiſcher öffnete die Thür. ſo unendlich hochſchͤtzte. Ste konnte nicht an eine 

„Gut denn“ ſagte er entſchloſſen „Aug um Aug, wirkliche Schuld glauben. 


Zahs um Z un. Ih gebe Dir noch Zeit bis mor Und nus überſielen in der einſamen Nacht tau- 
ſend Zweifel, tauſend Vermuthungen ihre gequält 


DTchluß Ziehung EB 


i. W. v. Reichsmark 
der I. Lotterie Grossherzoslieher Kreishaupgtatadt 
Baden-Baden. 


50,000, 20,000, 10,000, z000 


Ziehung vom 16. bis 19. dieſes Monats. 
Original⸗Voll⸗Looſe a 6 Mark 30 Pf. 


mpfiehlt und verſendet, jo lange der Vorrath reicht, die Haupt⸗Kollektion von 
Hermann Franz, Hannover, 


Hanpt Gewinne 


Das ſchönſte 
Weihnachtsgeſchenk 


für Schüler u. Schülerinnen iſt der 


Universal- 
Bücherträger. 


Preisgekrönt mit der filbernen 
Medaille Teplitz 1884. 


Redaktionell empfohlen durch die „Gartenlaube“, 

„Leipziger Illuſtrirte Zeitung“, „Schorer's Familienblatt“, 

„Deutſche Illuſtrirte Zeitung”, „Allgemeine Hausfrauen⸗ 
Zeitung“ ꝛc. 

Ehrenvolle Anerkennungen 

von vielen Sehuldeputationen. Zu haben in allen 

renommirten Papier-, Galanterie- und Lederwaarenhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes. 

Illuſtrirte Preiskourante gratis und franko. 


J. Woll. 


Stettin, Schulzenſtraßte. 


Kim Weihnachtsgeschenk 


von gleichbleibendem Werthe, deſſen Beſitz in Stunden der Gefahr doppelt geſchätzt wird, iſt ein 
© en 


Geſetzlich geschützt. 


. — — — 
Beide Artikel find in unübertroffener Ausführung und Konſtruttien vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre ftets vorräthig oder in kürzeſter Zeit lieferbar. 


Auf Wunſch können die Gegenſtände in meiner Damas ciranſtalt mit Namen, Wappen, 


Jliedrichſtraße 163, 
Paſſage. 


5 feuer-, fall ⸗ und diebesſicherer 

Fi = Kassenschrank 

4 oder nur, den Verhältniſſen entſprechend, eine diebesſichere 
“ Kassette. 

2 

8 


usul ee 


N N 
Widmungen ꝛc. verjshen werden. 


Cari Ade, K. Hofl., Berlin, 
eee 


7 Aluſtrirte Preisliſten gratis. 


Im Komtote knarrte die Schrankthür, dann wurde 
ein ſchwerer Grgeaftand auf den Tiſch geſttzt — wie ⸗ 
der drehte ſich ein Schlüſſel. 

Waren es Relſevorbertitungen, die der Vater traf? 

Claudia ging über den Flur und bis zur Thür 
des Komtoits; r ieſelbe war nur angelehnt. 

Drinnen ſtand der Kpitäs; er balte vor ſich 


„Schuldig? — auf dem Tiſch einen offenen größeren Kaſten aus 


Mahagoni — in der Hand hielt er eine Piſtolt, 
deren Lauf wie ein blanker Spiegel im Lampenlicht 
blitzte. 

Langſam und ruhig lud er die Waffe — wie 
gebannt, an allen Gliedern gelähmt, ſah ſeine Toch⸗ 
ter im zu 


* * 2 

Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. 
Schiller's Werke. Eleg. gebd. 4 % 50 . 
Göthe's Werke. Auswahl. Eleg gebd. 6 % 
Leſſing's Werke. Eleg, gebd. 4 % 20 . 
Hauff's Werke. Eleg. gebb 3 % 50 ». 
Körner's Werke. Eleg. gebd. 1 % 50 5. 
Shakeſpeare's Werke. Deutſch von Schlegel, Benda 

und Voß. Eleg. gebd. 6 A 


Zu haben bei 
Franz Wittenhagen, 


Buchhandlung, obere Breiteſtr. 7. 


Directe 
Poſt⸗Dampfſchiſſahrt 
Hamburg- Amerika 
Nach New-Vork eben 
Mittwoch u. Sonntag 
| mit Deutſchen Dampfſchiffen der 

Hamburg-Amerikanischen 
Packetfahrt- Actien-Gesellschaft 
a) Augast Beiten, Hamburg. _ 
. ruht a estate Kt. 
E. Haubuss in Sisttin 
und C. H. Kopp in Wangerin. 


(299 u) 


Conrad Felsing, 


Hof- Uhrmacher u Hoflieferant 
Sr. Mojertät des Kalsers u. Ihrer 
Majestät der Kalserin. 

Berlin W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 
empfiehlt zur Auswahl 


angenehmer und nützlicher 
Weihnachtsgeschenke 


sein grösstes Lager in 
Taschen-Uhren, Stutz- 


Uhren, Regulateuren, 
Wanduhren, Reiseuhren und Reiseweckern, 


Spieldosen u. Musikwerken. 


Ferner für Zimmer- und Kamin-Dekoration: 


Büsten und Statuetten: 


der Mitglieder unseres Kaiserhauses und hervor- 
ragender Zeitgenossen, 


Reiterstatuetten 


Garde u. Linie der preuss. Kavallerie. 


Copien der Monumente: 


Friedrich der Grosse, Kurfürst, Kaiser Wilhelm. 


Das Niederwald-Denkmal 


in 8 Grössen u. Abtheillungen 
in Bronce- Komposition ausgeführt, 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit 
Zahlen deutlich bemerkten Preisen. Umtausch 
bereitwilligst. Preisliste franko, Verpackung 
gratis. 


* 
„Cibiis“, 
küff. Fleiſch⸗Extrakt. Nur mit heizen Waſſer, ohne 
Fleiſchzuſatz, erhält man eine Bouillon, die von friſchge⸗ 
kochter nicht zu unterſcheiden. 
Haupt⸗Depot für Mecklenburg und Pommern 
Louis Ablert, Schwerin i. M. 


Apfelſinen, 


25 Stück zoll⸗ und portofrei 2 N 50 Pf. 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 


Dann fledte er die Piſtole in die Bruſttaſche und von dem der Fiſcher ſprach, was es jet, lieber Veiter, Er ſah fie zwelfelnd cn. Das Verlangen nach Ste ſtreichelte leiſe jene Hand. 
ſtellte den Kaſten wieder in den Schrank, deſſen heile es mit Deinem Kinde!“ Mitthellung ſchien übermächtig in ihm aufzusteigen. „Sprich nur, Vater, Du wirft ruhiger werden, 
Schlüſſel er an einen Nagel hängte. Das Alles ge-“ Sie hatte die Piſlole aus der Rocktaſche genom ⸗ „Das Aergſte, Kind? — Fühlſt Du Dich ſtark zufriedener, wenn eine andere Stele das Leid mit 
ſchah mechaniſch; der unglückliche Mann taſtete zu- men und auf einen Tiſch gelegt; jetzt hielten ihre genung, ein Mehelmniß zu bewahren, vielleicht gar Dir trägt — und darauf allein kommt es an.“ 


wellen wie ein Blinder. beiden Hände das graue Haupt des alten Mannes Dinge zu hören, die mich — Deinen Vater mit Draußen dämmerte mit ſchwachem Schimmer das 

Wieder wurde die kres wende Apel vergeſſen; der feſt un ſchloſſen. N ſchwerer Anklage bilaſten müſſen ? — Ich wäre lieber erſt: Licht des Wint rmorgene; bier deinnen im ver“ 
Kapitän ging zur Thür, feiner Tochter gerade ent- „Will Du mir Dein Vertrauen nicht ſchenken, gestorben, als daß ich Dir erzähle, wovon der Fiſcher hüllten, noch leiſe durchwärmten Raum erzählte der 
gegen. , Was habe ich gethan, daß Du mich e e + alte Mann oe Tochter 100 ea 4 Pi; 

verſtö Sie zwang ihn, in das Wohnzimmer zu kommen vergangenen Tages; — er beichttte he — 

Sie ſahen einander an, ganz plötzlich, Beide ſtumm f Er ließ fie immer noch ohne Antwort; erſt nach und ſich neben ſie auf das Sopha zu ſetzen. dem ſchönen jungen Weſen — und ſchon j tt, ſchon 
und leichenblaß — fie fanden Seite an Seite, ehr langerer Zeit gab er mit liebender Hand ihre Lieb. „s giebt in Deiner Vergangenheit eine Schuld, vorahnend empfand feine Seele eine Ruhe, nach der 
er die Brwezung verhindern konntt. tofungen zurück. Vater — ich habe dieſen Gekanken ſeit Jahren mit er während eins Menſchenalterd vergeblich in tiefer 

Claudia! „Du weißt nicht, was Du verlangft, Kind. Loſſ mir herumgetragen; heute erhalte ich die Beſtätigung, Sehnſucht gerungen halte. 

Sie ſtrickte den Arm aus. * mich, laſſ' mich — es giebt Abgründe, in denen das if Allts. Sage mir, bin ich jo urwürdig, ſo „Du warſt nicht geboren,“ begann er, „ich zählte 

„Vater — gieb mir — das! man nie Ar ker werfen kann. Der Fiſcher hat feinen verzärtelt, daß Du mich ſchouen mußtiſt, wie ein vielleicht zweiundzwannig Jahre, als der Vater des 

Er wich zurück. h Beſcheld erhalten; Gerhard wird Dich mie mehr be- kleines Kind, das ſich vor Schatten fürchtet? — Ich verſtorbenen Grafen Karl hier auf Urnſtein lebte und 

„Wie kom mſt Du bierber, Kind z läſtigen.“ will die Laſt mit Dir tragen und ich kaun 16, nun als Mann von mindiſtens Siebzig ſpäterhin ſtarb. 

„Gib mir die Piſtele! .. f „Aber um welchen Preis!“ rief ſie ſchaudernd. Gerhard Amthor wir für immer ſernblebt. Sprich, Seine junge Gemahlin, die er in Paris kennen ge- 

Sie folgte ihm, ſie umſaßte mit beiden Armen] Vater, wenn ich nicht hier geweſen wärt — was Vater, es iſt Dein Kind, dem Du verkauft, Dein lernt und gehetrathet hatte, blieb mit drei kleinen Kin⸗ 
feinen Hals. denn? Kind, das Dich liebt!“ dern als Wittwe zurück. 

„Vater — wie kannſt Du fo grauſam ſein ? — Er ſchüttelte nur den Kopf. Er küßte überwältigt die weiße Stirn des jungen! Sie war damals ſchön wir der Tag, lebenefroh 
Gieb mir die Waffe!“ „Haſt Du früher, in der Zeit, von der er ſprach, Mädchens. und äaßerſt kekttt; eiae wenig zärtliche Mutter, aber 

Er ſchien nicht ſprechen zu können, er ſchüttelte den Fiſcher beleidigt? Hat er durch Dich einen Ver⸗ „Sei es denn, mein Liebling — Du ſollſt Alles dafür eine paſſionſrte Reiterin und Jägerin, eine 
nur ſtumm den Kopf. luſt erlitten?“ 5 erfahren, aber wiſſe, es iſt der erſte Blick in die Frau, die es verſtand, mit ihren ſechsundz wanzig 

„Vater, ich habe Alles gehört, was Amthor ſagte;! „Nein, Du ſollteſt nicht fragen, Kind!“ Wirklichkeit des Lebens, den ih Dir jetzt erſchlleße. Jahren aue zuſehen wie ein Mädchen von achtzehn 
vergib mir, ich babe Euch belauſcht — willſt Du „Aber ich möchte Alles wiſſen, Alles und wäre es Du kannſt die kindliche Unbefangenheit des Herzens, ortſetzung folgt.) 


tinmal verloren — nie wieder erlangen.“ 


mir nicht Dein Vertrauen ſchenken? — Was es ſei, das Aergſte!“ 


* & 1 3 n : | nal-Looſe 
Glimmer Waaren, e ig ee 1._gotterie @ronh. Kreishauptfadi_Baden. 3000 Gewinne 6 ark 30 pr 


als: | 4 darunter Hauptgewinne i. W. v. find zu beziehen durch 
Cylinder, Blaler Nachtlampen 16. bis 19. 20000 Mk. ——— 1 A. Schrader, 
Lampenſchirme r. ann 1884. 10000 Mk. 50,000 Har e . Fa. 2. 


empfehlen PPP c d 


Breiteſtraße 13. 


_ Deeteftsaße 13. (EN . W 
Kamin⸗ und Ofenvorſetzer, 8 M. Hohenstein Söhne, br 3 u 30. 


Kaminſchirme, 


Geraͤthſtänder mit Garnituren, 5 


empfehlen 


Schirmſtänder, 
Kohlenkaſten 


oo 4 
Damen-Mäntel ei 
empfehlen in großartiger Auswahl in u | 


Bronce, Nickel, Kupfer, Meffing in nur neueſten Facons und reellen Stoffen, 


r ſawohl hochelegantt Geures in Ramage- als auch ſolideſte, geſchmacvolle und einſache 


2 Velour, Peluche de soie und de laine in Ausführungen in Ottoman, Caſtor, 
Hop e den Preislagen von 60—250 Mark, Double ꝛc. im Preiſe von 10—55 Mark. 


Vertreter von C. Geiseler— Berlin. Unſere Auswahl iſt ſtets die gediegenſte. | m 
Die Gardinen⸗Fabrik ff Die Preiſe find in Beruͤckſichtigung der vorgerückten Saiſon um 
„ Bruno Güther, onde, 20 0 reducirt und ſtreug feſt. 


— 
Berlin 0., Grüner Weg 80, 


verſendet Proben (nicht photographirte Muſter) von 
weißen Gardinen in allen Genres portofrei bei 
äußerſt billigen Preiſenzi und ſtreng reeller Be⸗ [2] 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 
Berlin, SW. Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. gratis.] Anmeldungen. Veranlasst dureh vielfil- 


A. Toepfer, 


schlechte Nachahmungen un- /h 
Hoflieferant Ihrer K. K. H. H. des Kronprinzen u. d. Kronprinzessin. 


Mönchenstrasse Nr. 19. 
Spezialität: Haus- u. Küchen einrichtungen. 


2 Lampen- Markt. = 


dienung. — 
— rothem Papfer mit nebed- 
ertretung in | 08 stehender gesetzlich go 

\ schützter Handels-Marke, 


Patent- 
Prozessen. 


das Portrait des Erfinderg 
J. C. Frese darstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle deu 
Hamburger Thee nie lose, 


seres seit 40 Jahren unter dem r * 
Namen Hamburger Those — sondern nur in Original 
berühmten Gesundheit- Thees Packeten verlangen. 


— 


N C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 


machen wir die resp. Wieder 
Verkäufer und Konsumenten 
desselben durauf aufmerk. 
ram, dass nur dex Hamburger 
Thes echt und von uns fabri- 
eirt ist, dessen Verpackung 
in ½% und ½ Packeten ig 


Das Wunderbuch 


6. u. 7. Buch Moji’) enth. Geheimniſſe früherer Zeiten, 
ſowie das vollſt., ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 8 
5 R. Jacobs, Buchhandinug, Magdeburg. 8 


Weihnachtsgeſchenk. “sy 
R 281 1 ab weiß, Bean — 925 «in * € 
1/, Thlr. u. flaſ rei per N offerir ; 
FOR Rüſer Behmelden, Peppe, . I. 


echten Hamburger 
Thees, 
kiopfonsack 6, HAMBURG 


aufmerkſam gemacht, 
worüber während der 
Dauer von ca. 1½ 
Jahren tauſende unbe⸗ 
ſtreitbare Beweiſe vorliegen, 
welche theils amtlich, theils 
ärztlich konſtatirt worden find. 
Der Alleinverkauf der be⸗ 
rühmten Pflanze iſt übertragen 


brust Weidemann, 


Fiebenburg a. Harz. 
otariell beſtellter General⸗Agent 
für das ganze Deutſche Reich. 


re) 
Lampen, Kronen, Ampeln für Petroleum- und Gasbeleuchtung. 


Weihnachts-Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den praktischen Gebrauch. 

Um jedem Käufer den möglichst grössten Vortheil zu gewähr- 
leisten, sind die Verkaufspreise an jedem einzelnen Gegenstande deutlich 
mit Zahlen vermerks. 

Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft aus- 
geführt. 


Gustav Raunenberg, 


Hannover, e Stelleuſuchende jeden Berns placirt schell 
8 W. Reuter's Bureau, 
17 Meggie : Fabrik, 5 — 37 
* me e, e, mer 
lu Festgeschenken e Sg Theilnebmer- 
empfehlen wir unser relehhaltiges Lager von Porzellan- und Krystall-Tafel- Illuſtr. Breispereihnifie gratis und Franto f 
Servicen, — HKaffee-Servicen, — Mejolika-Vasen, — Wiener Kaffee- — TR, WER 5 Geſuch! 
masehinen, — Ofenvorsetzern etc., sowie sämmtliche Haus- und Küchen- 8 Trunksucht Rn bj 1 
allen u einem editions ⸗, ommiſſions⸗, rs 


geräthe. 


P. Raddatz & Co., lolief, 


Ausstattungs-Magazin, 
Berlin W., Leipzigerstrasse 101. 


Auf Wunsch versenden wir unseren soeben neu erschienenen Weihnachts- Katalog 
gratis und franko. 


———— A — — —— — 2 — 
| Anerkannt beſtes, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
un e III en „ Unutemationale Ausstellung Berlin 1883: Goldene Medaille. 
Preis per Centner A 17,50. Probepack 5 Kg. . 2,35 franko. 
Berliner Hundekuehen-Fahrik J. Kayser in Tempelhof hei Berlin. 


Stadien beseitigt nach 10jähriger Praxis reell und] Lieferungs⸗Geſchäft in einer Provinzialſtadt Oſtpreußens 
gewissenhaft auch ohne Vorwissen Th. Kometzky,|wir) ein kaufmänniſch gebildeter, thatkräftiger. unver⸗ 
Berlin, Brunnenstr. 53. Erfinder der Radikalkuren u heiratheter Herr als Geſchäfts⸗Theilnehmer mit eine 
Spezialist f Trunksuchtleidende Amtl. beglaubigte] Kapitaleinlage von 5—15,009 Mark v. 1. Januar ge 
Danksagungsschreib., welche d. Wirkung meiner un- ſucht. Offerten mit Angabe der bis herigen Beschäftigung 
ubertrolf. Mittel geg. d. der Nachahm. beweisen, gratis, an die Expedition des Gefelligen in Grandenz unte 
— Ze ee er No. 1565 erbelen. 


1 Ute leſumg ige ach. Weberei für 
Tapeten-Fabrif Möbelſtoffe u. Tiſchdecken 
Emil Hildebrandt Nachf., 


ſucht für Oſtpreußen u. Pommern einen vorzüglichen 
Berlin, NO., Kaiſerftr. 28. 


> 
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| 
— . ——— ñ — nn nn 


Vertreter N 
gegen hohe Proviſion, aber ohne Speſenvergütigur 10. 
uſterkarten ſende franlo. Offerten unter W. 6249 an Hansens 
& Vogler, Chemnitz. 


r 


